
einem künftig etwa vewollten Mißbrauch nichts Ernst- dium des kommunistischen Kirchenkampfes darstellt un
haftes entgegenzusetzen vermögen. Es erhebt sıch hier über den internen Rahmen publizistischer Fragen oder
der drohende Schatten des Art 48 der Weimarer Ver- ıne intellektuelle Auseinandersetzung weIt hinausgeht.
fassung (Notstandsgesetzgebung des Reichspräsidenten), Nach einer Feststellung der schwierigen Quellenlage, die
der diktatorischen Ausweıtungen die and reichen aut gedruckte Kompilationen nach Zeugnissen anderer
mußfste. Sosehr der Rechtsprechung der geNANNTLEN (Ge- beschränkt leibt, betont Roegele die Kontinuität der
richte auch eın berechtigtes Anlıegen zugrunde liegt, nam- kommunistischen Religionspolitik, die auch 1m Zeichen
lich ine ZEWI1SSE unumgängliche, kontrollierbare Ausweı1- der Koexistenz und der Entstalinisierung nıchts VO  3

tung des dem Gesetzgeber ZUr Verfügung stehenden Rau- iıhrem Ziel un wen1g VO  a ıhren Methoden aufgegeben
INCSs herbeizuführen, gefährlich sınd die Mittel, mIiıt hat Jeder Gedanke einen Gott 1St eine Gemeıinheit
denen INa  . ıne solche Ausweıtung rechtfertigen sucht. Lenin) Selbst die NEUE Fünfte Internationale
Etwaigen künftigen totalıtären Bestrebungen irgendeines Titos Führung beurteilt Roegele als einen „befohlenen
Gesetzgebers gegenüber 1st treıiliıch jedes Juristische Schwert Nonkonformismus“;, ıne „taktısche Rollenverteilung“,
K unscharf, aber dennoch nıcht völlig UnNnutzZ; ONn ein Meısterstück politischer Strategie. Ist die Ziel-
könnte In  —$ gleich auf jede rechtliche Sıcherung verzıch- SETZUNG völlıg einheıtlıch, liegen auch 1n den Me-
CE)  3 Daher sollte dieses Schwert nıcht freiwillig VO VOTIN- thoden aller regionalen Verschiedenheit beträchtliche
herein entschärft werden. Es bleibt weıterhin Aufgabe Gemeihnnsamkeiten.
unserer obersten Gerichte, vorsichtig un behutsam nach S0 kann zunächst testgestellt werden, fährt Roegele fort,
gangbaren egen suchen, un steht hoffen da da{fß der Kommuniısmus W1e übrigens auch der Natı1io-
die zunächst verwendeten Formeln un Begründungswel- nalsozialismus systematısch un: bewußt die 1n dem
sCcmMHI wıeder verlassen werden un nıcht ogmen C1I- jeweıilıgen Land un olk vorhandenen oder erweck-
HBAn baren Antı-Affekte mobilisiert, seinen Kampf

die Kırche die Legiıtimation durch ine ‚volonte generale‘Die schweigende Kirche ' der revolutionären Massen veben. Das geschah 1n
und das Wort in der Freıien Welt der SowJetunion dadurch, daß der Kommunıismus 1n

der ersten Phase der Vertolgung die Unzufriedenheit
Vom bis 13 Jun1ı tand ın Wıen die yemeınsame des Volkes über. das enge Bündnıiıs der Staatskirche
Arbeıitstagung der katholischen Publizisten AUuUSs Deutsch- mıt dem zarıstischen System, insbesondere die Mißstim-
and un Osterreich sSta  ' die VO  $ der „Gesellschaft ka- INUung über die Durchsetzung der Geistlichkeit mıiıt Z7Aarı-
tholischer Publizisten Deutschlands“ un: deren Oster- stischen Polizeispitzeln, ZUur Schürung des Hasses benutzte.
reichischen Schwestergesellschaft veranstaltet wurde. Es Auf einem anderen Blatt steht reılich, dafß der yleichenahmen eLtw2 achtzig Journalisten un Verleger A4US Bolschewismus spater, nachdem die Orthodoxie sıch
Osterreich un fünfzig A4US der Bundesrepublik neben botmäßig gemacht hatte, auf die Wege des Zarısmus -
Gästen Aaus Südtirol, der Schweiz, dem Saargebiet, Aaus rückkehrte un: 11U  ; selnerseIits zahlreiche Polizeispitzel 1n
Luxemburg un Frankreich teil: ıhnen der kirchliche Stellen bripgen 1eß
neue Wıener Erzbischof König (bisher österreichischer
Pressebischof), Erzbischof-Koadjutor Jachym, untl1us Spaltung der Kirche
Dellepiane, Weihbischofampe VO  3 Limburg, Aufßfenmini1-
sSter Fig] und Kultusminister Drimmel sSOWIl1e der Nestor iıne weıtere Gemeijnsamkeit der Methoden aßt sıch durch
der katholischen Publizistik ÖOsterreıichs, Staatsrat Funder. das Wort „Spaltung“ bezeichnen Dabei 1St beden-

ken, dafß Spaltung für die Kırche mehr, Ja quali-Zum Gesamtthema „Der Publizist un die schweigende
Kirche“ aren Referenten Professor Gustav Wetter 5 ] tatıv anderes bedeutet als für jede weltliche Gemeıin-
(über den pseudorelıg1ösen Charakter des dialektischen schaft Spaltung IsSt dem Wesen der Kırche, die Ja Leib des

Herrn, Organısmus, gegliederte Einheıt; Gemeiinschaft 1St,un historischen Materialismus), ÖOtto Roegele („Kır-
MN  u ENTISCSCNZESCLIZTL. Spalten 1STt VO Wesen her daschenkampf un: Publizistik“), Friedrich Heer („ Verant-

WOrtung tür die Christen 1n ÖOst un este)) SOWI1e 1 Gegenteıl VOon „COMMUNI1O sanctorum ”, VO  . Gemeıin-
chaft der Heıligen, VO  3 olk Gottes. Spaltung ISt dasSchlußwort arl Stepan. Auf dem weıteren Programm Gegenteil‘ von Teilhabe un Teilnahme, WwW1e 1mMstanden U, A ein.Empftang beim österreichischen Bundes-

kanzler un beim deutschen Botschafter un: 1ne Fahrt Sinne VO  3 Teilhabe Erlösungswerk ZU VWesen
der Kirche gehört . Nırgends in der Welt dienen dıe1Ns Burgenland bis den Eısernen Vorhang. staatlıchen un gesellschaftlichen Einrichtungen voll-Weihbischof ampe verlas ein Telegramm des Kölner

Erzbischofs, Kardinal Frings, 1n dem U, A heißt Sa ständıg dem Zweck, den Einzelnen isolıeren, iıhn VO

Umgang MIt se1nesgleichen abzuschneiden, ıh Z Miı{fS-Thema des Treftens wırd 1n VWıen, dem vorgescho-
trauen 5  T, jeden seiner Miıtmenschen erziehen, W1€Ebenen Posten des christlichen Abendlandes, ıne beson-

dere Beleuchtung ertahren. Möge VO  a allen in seiner in den kommunistischen Staaten. Da 1St das Re1ise-
verbot wohlgemerkt: das Verbot, dafß en Mensch 4U5Schwere un Dringlichkeit empfunden werden.“
eigenem Antrıeb en selbstgewähltes Zıel ZUr Erledi-

Das Schema des Kirchenkampfes SNNS selbstgewählter Zwecke reise; Massenreıisen un
Otto Roegele, der Chefredakteur des „Rheinischen kontrollierte Reıisen sınd natürlich erlaubt. Da isSt das
Merkur“, zeichnete 1n seinem Vortrag die Grundlinien Verbot, mI1t Menschen aus anderen Staaten 1n Verbin-
der kommunistischen Kirchenverfolgung un die Möglıch- dung treten wohlgemerkt: nıcht ın staatlıch gelenk-
keiten publizistischen un menschliıchen Finstehens für ten „Delegationen“, sondern menschlich-freundschaft-
HSE Brüder 1Mm Osten. Wır möchten AaUusSs der Fülle der licher Annäherung oder siımplen Ferienreıisen. Da 1St
wertvollen Referate un Diskussionsbeiträge gerade die- die Aufteilung des Landes in zroße „Milıtärbezirke“, die

VO  w nıemandem, auch WEC1N1N CT, W1e die Staatsfunktionäresen } Vortrag aufgreifen, weil On eın förmliches Kompen-
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der die Auslandsvertreter, 1mM Besitze einer generellen lich des Marıanıiıschen Kongresses iın ÖOttawa MIt ÖOtto VO  3

Reiseerlaubnıis ISt; ohne 7zusätzliche Genehmigung betreten Habsburg, Tibor VO  3 Eckhardt un schlimmsten!
werden dürfen mi1t Kardinal Spellman ıne Verschwörung den
ber die Spaltungstaktık begi£mt hier erst. Ihr nächstes Bestand der ungarıschen Republik angezettelt.
Ziel 1St die Entzweıung der Gemeıinden, der Kırchen selbst. Bıischof Czeslaw Kaczmarek VO  ; Kielce wurde 1m Sep-

tember 1953 VO einem Warschauer Milıtärgericht VECI-Wıe planmäfßig S1e angewandt wird, lehrt eın Erlaß der
tschechischen VO Februar 1948, 1n dem 6S heißt urteıilt, weiıl nach den Instruktionen des Vatikans eın
Die Einheit der katholischen Kiırche mu{( dadurch Zer- plonage- un Dıversionszentrum organısıerte . Das
StOrt werden, da{flß ZUEerSt der niedrige Klerus VO den I Leitung Kaczmareks stehende Spionagezentrum
Bıschöfen, annn die Gläubigen VO  en den Geistlichen SC- plante, 1mM Falle elnes Krıeges ine „fünfte Ko-
TreNNT werden. Es mu{fß versucht werden, die Geistlichen lonne“ des amerikanıschen Imper1alısmus Organıs1e-
durch öftentliche oder priıvate Unterredungen ZEW1IN- G: (Der Aufbau des Soz1ialismus 1n den europäıschen
NCIL, die 1n den Pfarrhäusern führen sınd un: Zzut AaUS- Ländern der Volksdemokratie, Berlin 1954, 91.)
gebildeten, VO  a der Regierung bezeichnenden Personen Erzbischof Stebpinac wurde beschuldigt, während des Par-
anveritiraut werden sollen (Vılnius, 161) tisanenkampfes 1m Zweıten Weltkrieg landesverräterische
Das bekannteste Beıispiel für Erfolge der Spaltungstech- Beziehungen Z deutschen Besatzungsmacht unterhalten
nık 1St der Rıfßs 1n der polnischen Kırche Er mufß ohl als haben
besonders tragısch angesehen werden, weil den Dıie Taktik der Verwirrung beherrschte Sanz un Sal die
VO Vatiıkan verurteilten „progressistischen Katholiken“ ersie Phase des Kırchenkampfes in den 1945 geschaffenenohl nıcht wenıge 21Dt, die auf Grund einer VO ernstier Volksdemokratien. Sıe begann ımmer mIıt der BeseitigungGewissensnot diktierten Entscheidung 1n die Irre an- nıcht regimehörıiger Publikationen: meIlst WTr dazu eın
gCn sind. Akt der Unterdrückung Sar ıcht nöt1g, da das Kriegs-Von bedeutenden Erfolgen der Spaltungstechnik mu{ß ende auch 1mM Pressewesen „tabula 2aSa  b gemacht hatte.
114  a} auch dort sprechen, WO CS dem Staat durch kırchen- Man yvewährte kirchlichen Kreıisen eintach keine Lızenzen.
rechtlich ungültige, aber taktisch wıirksame Mafßnahmen In gram wurden mehrere Güterwagen voll Papier Aaus
gelungen ISt, verwaiıste Bıstümer mMIit regimefreundlichen
oder nachgiebigen Priestern besetzen un damıt ahn-

dem Hause des Erzbischofs weggefahren, dann verwel-
die Regjerung die Erlaubnis ZUr Herstellung VO  3

ıch er worrene Verhältnisse schaffen, WwI1ıe S$1e 1m deut- Druckerzeugnissen miıt dem Hınvweils aut den Papıer-schen Protestantismus während der Hıtlerzeıit bestanden mangel. Ende 1948 erschienen 1n Ungarn katholischen
haben, die VO  e} den „Deutschen Christen“ beherrsch- Druckerzeugnissen 11Ur noch kirchliche Amtsblätter. In
ten Landeskirchen un Gemeinden den intakt gebliebe- Polen können seit Ende 1948 NUuUr noch die Zeitschriften
NeEe'  e 1ın immer tiefer werdenden Gegensätzlichkeiten 20 = der indizierten „progressistischen Gruppe:  « veröftent-
überstanden. ıcht werden. Damıt 1St jede publizistische GegenwirkungIn diesem Biılde fehlen auch ıcht die AaUusS der Kirchen- die staatliche Propaganda unmöglıch gyemacht, die
geschichte hinreichend bekannten Züge des erbitterten
Renegatentums. Mıt deren Hıiılfe feiert die Spaltungs-

Taktık der Verwirrung, der Vernebelung un Verleum-
dung ann sıch VO Nnu ungehindert enttalten

taktık ihren höchsten Triumph, eLwa dann. Wenn eın ab- Ständig erscheinen Nachrichten, daß Geıistliche SsCchgefallener Priester den Kampf die Kirche leitet,
W1e dies D 1N' der SIowake: der Fall 1St Joseph

Sıttlichkeitsdelikten angeklagt, SCH Nazı-Kollabora-
t10n verurteılt oder beim Schwarzhandel aufgegriffenStraka). worden selen. Kirchlichen Anstalten wirft INn  e} Unter-

Dıie Spaltungstaktik mIıt Vorliebe katholischen
Organısatiıonswesen A} das nıcht SIrenNg gyeordnet, schleife, Mißwirtschaft un „Verschleuderung VO  e Volks-

vermogen“ VOT ANZ die anzCe, längst bekannte Kla-
nıcht völlig VO Kirchenrecht abgesichert un daher viatur VO  w Vorwürten wiırd wıeder abgespielt. Daflß ein
dem staatlichen Zugriff 1St wıe die hierarchische
Struktur der Kırche selbst. So wurden beispielsweise die

Geistlicher VO der Kanzel WCS verhaftet wırd, weıl
in der Predigt gESAQYT hatte, daß Gott den Menschen er-

leitenden Positionen der „Katholischen Aktion“ un der schaffen habe, W Aas die Staatsdoktrin des Darwinıi1s-
„Carıtas“ mMI1t regıimehörıgen Männern besetzt und damıt 111US verstößt, 1St ein Ausnahmefall;, der ohl RE der Un-

Instrumenten des Regimes gemacht. Sehr deutlich WTr geschicklichkeit un dem Übereiftfer e1nes örtlichen Polizei-
dieser Vorgang 1n der Tschechoslowake; verfolgen, beamten passıeren konnte.

Erzbischof Beran 1n eiınem Hiırtenbrief VO  S der „fal-
schen Carıtas“ WAaTrTNCN un ausdrücklich jede Kırchen- Dies alles geschieht natürlich, . um der Bevölkerung den

Eindruck beizubringen, nıcht die Kıiırche werde verfolgt,sammlung für diesen Verband verbieten mufite übri- sondern LUr der „verbrecherische“ Einzelne, der „Volks-
SCNS eıner der wichtigsten Gründe für seine AÄAmtsent-
hebung schädling“, der 1U  a einmal eın Bischot oder Priester ISt,

wobel freıilıch selten die Hinzufügung unterlassen wird,Vefwirmng der Geister da{(ß dieser Einzelne eben infolge seiner Erziehung und
Eın welIlteres taktisches Hauptmittel des Kirchenkampftes seiner Weltanschauung sıch nıcht 1n die „sozialistische
ISt die Verwirrung der Geıister durch Vernebelung der Ordnung“ einfügen konnte un daher „ausgemerzt”
Anklage. Nıemals wiıird eın Kirchenführer, Priester oder werden mUusse, W1€e Schädlingen 1U einmal nıcht —

ale VOT Gericht SCZOSCHN der Beschuldigung, ders gebührt hıer manıftestlert sıch wieder einmal die
habe 1ne besondere kırchliche Aktivıität enttaltet oder Logik der Terminologie. Gewı1ssens- un Kultfreiheit
sıch ın einer dem atheistischen Charakter des Staates W 1- werden 1mM gleichen Atemzug nachdrücklich beteuert, un
dersprechenden Weiıse betätigt. Statt dessen werden die Z1bt 1n der Tat 1n den Verfassungen un Gesetzen der
seltsamsten Vorwürte erhoben: Volksdemokratien 11UT7 wen1ge Anhaltspunkte tfür ıne
Kardınal Mindszenty wurde angeklagt, habe anläß- Unterdrückung der kirchlichen Freiheıiten. ıne Ausnahme
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macht 1ın dieser Hınsıcht die Verfassung der „Deutschen Zerstörung der Birchlichen OrganısationDemokratischen Republik“, welche die Garantıe der Neben den Taktiken der Verwirrung und der Spaltungtreien Religionsausübung ausdrücklich MIt einem e1IN-
schränkenden Zusatz versieht. In Art 41, heißt EC6®

steht noch, in ıhrer Bedeutung diesen gleichgeordnet, Ze1lt-
ıch meist parallel verlaufend, die Taktik der Lähmung.„Einrichtungen VO  $ Religionsgemeinschaften, relig1Ööse Ihre klassıschen Mittel: die Auflösung der UOrganısat1o-Handlungen un der Religionsunterricht dürfen ıcht tür HE  e} namentlıch der Jugendverbände SOWeIlt S1€everfassungswidrige oder parteipolitische Zwecke m1{5-

braucht werden.“ Eın velassener Beurteiler W1e Ivo
nıcht eintach „umgedreht“ werden können: die Vertre1-
bung der Geıistlichen, VOTr allem der Ordensleute, Aaus iıhrenZeıiger 5 ] VO  ea} dieser Vertassung schon gleich nach carıtatıven Anstalten, Schulen und Krankenhäusern.der Verkündigung, S1e bedeute den „drosselnden rıft

der Zukunft des christlichen Volkes“ („Stimmen der Zeıt“,
Meıst konzentriert sıch der Kampf auf das Schulwesen.
Der Staat verweıigert, nıcht grundsätzlıch, aber praktischBand 45, 458) 1ın jedem Eınzeltall, die Genehmigung Z FortführungAuch der gesündeste 2Um wırd schief, WEeNN der Wınd des Schulbetriebs.: Er entzieht den Orden die wırtschaft-

1Ur VO  3 einer Seite weht, un auch der Katholık lıchen Miıttel, die den Schulbetrieb ermöglıchen. So Swird VO  e dieser Propaganda schließlich berührt werden, schieht alles autlos un: allmählich uch hiıer bıldet die
WECNN nıe anderes hört, Wenn auch die kıirchlich Verfassung der AI  < eine Ausnahme durch die Deut-aufgemachten Blätter ıhm dasselbe asch Die Taktik der
Verwirrung äßt siıch csehr ZzuLt kombiniert mıiıt der Spal-

ichkeit, mıiıt der s1e nıcht NUur die Trennung VO  3 Kırche
un: Staat ausspricht, sondern auch das Erzıiehungs- undtungstaktık anwenden: beide potenzıeren einander 1n der Kulturmonopol des Staates tormuliert und jede Art VO  e}

Privatschultätigkeit rundweg verbietet. ber das 1St NUurWirkur.1g Gescbécbtsfälscbungen ein formaler Unterschied. Dıie Unterdrückung der Privat-
Eın besonderer Anwendungstall der Spaltungstaktik 1St schulen 1St praktisch überall] erfolgt. Das Verstaatlichungs-

dekret für die kirchlichen Schulen löste die Verhaftung desder Versuch, einen eıl zwıschen den apst un die Ka-
tholiken in den Volksdemokratien, VOTr allem 1n Polen, Kardınals Mindszenty Adus, weıl dieser MIt der Exkom-

treiben. Dies veschieht, iındem 11a  e} den jetzt regıeren- munikation DE  © hatte. Die TIschechoslowakei
den apst W 1e seine Vorgänger propagandistisch ächten tolgte mehr als ein Jahr spater. Der Erfolg dieser

Mafßfßnahmen besteht, WwW1e der Berliner Domkapitulartrachtet un die Wırksamkeit der Kurie darstellt, als
richte S1e sıch die berechtigten natıonalen Interessen Walter Adolph 1n seinem höchst lesenswerten Buche
des polniıschen, tschechischen, russischen USW. Volkes; nıcht „Atheismus Steuer“ (Berlin, Morus- Verlag, aUu$S-

{ührt, 1n der Trennung der Kıiırche un: der Religion nıchtetw2 die Kırchenverfolgung 1ın diesen Ländern.
1LUFr VO Staat: sondern VO Leben, ın der Reduktion aufDas klassısche Dokument für diese Art Kırchenkampf-

publizistik 1St das Werk VO  ; Scheinmann „Der Va- die „Kultkirche“, spater auf Altar un Sakristel.
Die nächste Etappe der Läiähmungsphase tällt regelmäßigtikan 1mM Zweıten Weltkrieg“, dessen eutsche Ausgabe inmen MmMI1It der Trennung der Bischöfe VO  w Klerus un1954 1 Verlag Dietz (Berlın) erschien. T)as russiısche Or1-

oyinal wurde VO „Hiıstorischen Institut der Akademıie der olk ber die dramatischen Einzelheiten des ergangs
Wiıssenschaften der dSSR“ herausgegeben, erhebt also eines solchen Gewaltaktes sind WIr 1m Falle des Prager

Erzbischofs Beran durch die Berichte ausländischer Jour-den Anspruch auf wıssenschaftliche Zuverlässigkeıt. Es 1St
2um anzunehmen, daß der Grazer Theologieprofessor nalısten, die 1m Junı 1949 zufällig in Prag anwesend
Marcel Reding dieses Werk kannte, als die Einladung N, verhältnısmäßig N:  u unterrichtet. Aus ihnen

einer wissenschaftlichen Dıiıskussion 1n der Moskauer geht hervor, da{ß siıch einen Handstreich der Polizei
autf das Gebäude der Kırchenverwaltung handelte, MItAkademie annahm: on hätte sıch ach se1iner Rück-

kehr nıcht enttäuscht außern können über die völlig dem Zıel, die Akten, das Archiv un VOr allem das Dienst-
unwissenschaftliche Voreingenommenheit, der dort. bei sıegel des Erzbischofs in die and bekommen, den

Ordinarius VO  e allen seinen Mitarbeitern isolieren,seinen akademischen Gesprächspartnern begegnete. Das
Buch 1St nıchts weıter als eine mIıt gyelehrt aussehenden diese verschwinden lassen und durch gefügige Werk-
Fußnoten und eiınem großen Zıtatenapparat aufgemachte Der Konfinierung VO  e Beran folgte das

Gesetz über den TIreue1id der Bischötfe un Priester, diesemSchmiähschrift apst un Kırche, voller taustdicker das Exkommunikationsdekret des Heıligen OffiziumsFälschungen, Verdrehungen un Erfindungen. Es vertriıtt
die These, 1US E stehe heute 1m Dienste des amerika- VO Julı 1949 das auch den TIreueid verbietet.
nıschen Imper1alismus, W1e während des Zweıten Welt- Ist die Entwicklung einmal diesem Punkte angekom-

INCNH, werden die Verhaftungen, Einkerkerungen, Ver-krieges „1M ager der Achsenmächte“ gestanden sel, die
Kırche betreibe „dıe Vergöttlichung der Herrschaft des schleppungen un Ermordungen VO  s} Priestern un Bı-
Kapıtals und die Verewıgung der Ausbeutung des schöfen die Regel Viele VO  e} ıhnen sınd eintach verschwun-
Menschen durch den Menschen“. Dabe] 1sSt der Tatbestand den; nıemand we1{ß heute, S1e testgehalten werden,

nıemand hat S1€e mehr gyesehen, 1Ur durch eın zufälligesder wıssentlich alschen Anschuldigungen, also der Ver-
leumdung, völlig klar gegeben, denn den Autoren STan- Schicksalsspiel annn vorkommen, da{fß ein Verbannter

sıch ZU Wort melden, eine Nachricht den Seinen SCI1-den, W1€e die Zitate zeıgen, die ma{ißgeblichen Quellen- den annpubliıkationen durchaus ZHT Verfügung. Das eINZ1g nbe-
greifliche daran iStr da{ß 1ia  - den Mut hat, mMI1t eıner sol- WAas hönnen OLV Hun
chen Veröffentlichung das kostbare Prestige der Akade- Im Anschlufß diese Analyse sSoW Jetisch-kommunistischer
mıe belasten, die siıch damıit als Gesprächspartnerin der „Kirchenbehandlung“ eriff Roegele 1U  } die eigentliche
wissenschaftlichen Welt, auch tfür eın „Gespräch mMIt dem Themafrage, die sıch zestellt hatte, auf. Sıe autete:
Feinde“, das Ja mehr als jedes andere Ehrlichkeit der „Welche Aufgaben erwachsen dem katholischen Publizi-

SsSten ın der Freıien Welt AaUSs der Tatsache und der Ent-Überzeugung VOFrFausSeTtZT, endgültıg disqualifiziert sıeht.
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wicklung des Kirchenkampfes ın den Ländern jenseits des Lasten der Leser und Hörer, schon erheblich mehr zu La-
Eisernen Vorhanges?“ Seine Antwort aut diese rage 1St sten er Publizisten, die sich der Versuchung Z Berufts-
1ın ıhren Grundzügen mehr als 1Ur eın internes Journalı- routine vielleicht nıcht ımmer genügend entziehen VOI-

stenproblem, s1e berührt das allgemein Menschliche un mögen, die, 1m verständlichen Wounsch nach Erleichterung
die allgemeine cQhristliche Verantwortung. Roegele fährt der Arbeit, allzusehr dazu neıgen, auch die Berichterstat-
tort: LUNg über das Kirchenkampfgeschehen nach Schema
„Zunächst einmal handelt sıch Sanz eintach und.schlicht erledigen, die wen12 auf ihre Mitarbeiter einwirken,

dieses Schema aufzulockern uUuSW. Die Langeweıle 1Stine Aufgabe der Stellvertretung. Die Kıiırche hinter
dem Fiısernen Vorhang 1ISt schweigende Kirche Sıe 1St aber allermeist auf die Sachumstände selbst zurückzu-
iıcht 1Ur ın dem Sınne, daß S1e innerhalb der Gesellschaft tführen 1le totalitären Systeme stromen ıne elende,
ıhres jeweiligen Landes keine Stimme mehr besitzt, dafß e  auU:  9 deprimierende Langeweıle AuUs, die Formelhaftig-
S1e also ıcht mehr den Ereignıssen un Problemen des elt un der Stumpisınn der offiziellen Ideologien haben

jedes Leben ertotet, alle Farbe abgewaschen, alle ewe-nationalen Lebens Stellung nehmen kann;: S$1e 1St auch nach
draußen, auch 1mM internationalen Leben, schweigende Sung erstickt. Das 1St CS, W as schwer macht, die Be-

rıchterstattung etw2 über einen pädagogischen Kon-Kırche Dıiıe Unterdrückung oder Verhinderung eıner B
wissenstreuen irchlichen Presse 1St: W1e WIr sahen, ın den oreiß 1ın Ost-Berlın, über einen Parteitag der Ost-CDU,

über einen Richtlinienbeschluß des Zentralkomitees derVolksdemokratien als eine der wichtigsten Kampfmafs-
nahmen auch überall sehr früh bewerkstelligt worden. An SED wirklich interessant gestalten, obwohl die Fol-

SCh dieser Ereignisse tür Millionen Menschen überaus Eer-den Rundfunkprogrammen hat die Kırche heute N1ır-
oreiıtend, Ja schicksalverändernd se1n können.gends mehr einen Anteıl. Dıie 'Verkehrsbehinderungen

machen auch persönliche Kontakte über die Grenzen hın- Das 1St CS übrigens auch, W Aas die öftentlichen Meınungen
(und gelegentlich auch die Politiker) der Freien WeltWCS gyut W1e€e unmöglich. iıcht einmal ine regelmäfßige

dienstliche Verbindung zwischen den Bischöfen un dem vebannt auf die wenıgen Farbtupfen 1m Alltagsgrau der
Ost-Berichterstattung STarren aßt un diesen damıt 1neapst annn aufrechterhalten werden. Nur Sanz selten

gvelingt CS, zuverlässige Nachrichten nach Rom senden. Zanz unverhältnısmäßige Bedeutung verleiht: eLtw2 aut
Staatsbesuche 1n Moskau die Unıtorm T1ıtos se1l VOIn dieser Sıtuation tällt der Publizistik der Freien Welt ‚Taszınıerendem Hımmelblau‘ SCWESCH, schrieb eine yroßedie Aufgabe Z Stimme sein für die ZU Schweıigen

verurteilte Christenheıit. Schon 1im bürgerlichen Leben deutsche Tageszeitung, un der VO Reporter sicher Sanz
unbewußrt gewählte Zungenschlag 1St schon verräterischbringt eıne solche Stellvertretung besondere Pflichten MmMIiIt

sich, VOr allem die Pflicht höherer Sorgftalt, doppel- oder auf glanzvolle Gastspiele russischer Künst-
ler 1mM Westen, auf Sensatıonsprozesse oder Sportsiege.ter Prüfung aller Umstände un Wahrheitsgehalte,

selbstloser, NUur der Sache dienender Treuhänderschaft. Das 1St auch, W as vewıssen taktischen Linienänderungen
das geradezu hektische Interesse der westlichen Oftent-Noch 1e] mehr oilt dies für eine umfassende, sSo tiet- ichkeit sichert, Aaus dem die Erfinder dieser Taktık übergreifende geistige und moralische Stellvertretung, w1e S$1e die 1n Lenins Autsatz über die Kinderkrankheiten deshıer verlangt un 1n Anspruch g  IMI werden mufß! Kommunismus das Nötige nachzulesen 1St iıhrerseıitsmeıne Jetzt ıcht iın erster Linıe die Rücksichten, die

AUS Klugheıit un: Vorsicht z  INnmMm werden mussen. den größten politischen Nutzen ziehen. Die Tatsache, da{ß
Berichte e1ines Vierzehntage-Trips mIıt ‚Intourist‘ spalten-Auch diese o1bt es, un sS1e sind zew1fß berechtigt CNUS;

darf nıcht vo  (59! werden, daß den eidenden lang abgedruckt werden, daß aber die 1n jJahrelangem
Umgang MIt dem System un 1n a Verbindung mıiıtKırchen durch Veröffentlichungen eher geschadet als SC- Land und Leuten WONNCNCH Erfahrungen der veflohe-nutzt, dafß ıhre Lage noch 7zusätzlıch erschwert wiırd. Ich
nen Priester bestenfalls 1n einem Vereinsvortrag oder 1nmeıine jetzt 1n erster Linıe die geistliche Verantwortlich- einer Fünfzeilennachricht des Kirchenblatts Verwertungkeıit, die hiıer gegeben 1St Die schweigende un eidende finden, beweist mehr als alles andere die Gedankenlosig-Kıirche hat nıcht 1Ur eın Anrecht aut Gebet un keit, deren WIr uns hijer schuldig bekennen mussen. Hıer

Miıtgefühl, S$1e hat auch ein Anrecht aut unNnserenNn erzielt die SowjJetpropaganda ıhre stillen, aberWıllen Wahrhaftigkeit un aut NSCIEC besondere Sorg- wırksameren Erfolge, für die WI1 S1Ce ıcht einmal haupt-talt 1in den Dıingen, die sıie un iıhr Leiden betreffen.“ sächlıch verantwortlich machen können.“
Langeweile un falsche S ensétionen Dıie Magıe des Wortes

Der Vortragende betont annn die Schwierigkeiten, die Hıer erwachsen dem katholischen Publizisten die beson-
siıch in der publizistischen Praxıs dem entgegenstellen. Da deren Aufgaben: Anstrengung aller siıttlichen un geist1-1ISt einmal die Eıle des Berutes, das Durcheinander VO SC Kräfte inmıtten der Berufsroutine, unbedingte Wahr-
Gerüchten un bestätigten Meldungen Aaus dem Osten, die haftigkeit Sensationsmacherei, konkrete Schilderun-
ommunistische Vernebelungstaktik. Da 1St aber auch, SCnHh statıistischer Aufzählungen, Durchdringung samt-
schwerer noch, die „Reizüberflutung“ des Lesers un lıcher Ressorts 1n Presse un Rundfunk Beschränkung
Hörers, bei dem 198088 noch „die kräftigsten Töne, die orell- auf 1ne einzelne Rubrik „Aus der Kırche des Schweıigens”
sten Farben bıs Zu Bewußfßtsein vordringen“, die TMU- dıe an Sal nıcht velesen wırd) Von besonderer Be-
dung gegenüber den immer gleichen Berichten AUS den deutung für den Erfolg der Sowjetpropaganda un für
Ländern der Verfolgung. ıne publızistische Gegenwirkung 1St die „terminologische
„Da entscheidende Wort, autf das 1er ankommt, heißt Infektion“, die glänzend funktioniert, da{fß selbst ausSec-
Langeweıle. Sie 1St das Haupthindernis, das sıch der D machte Gegner des Systems, ohne selbst krank werden,
wissenhaften Erfüllung der Dokumentationsaufgabe 1N den Bazıllus 1n sıch tragen, ıh: 1n ıhrer publizistischen Ar-
den Weg stellt. Diese Langeweıile geht wenigsten beit weitergeben un damıt natürlich auch Menschen infı-
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zieren, die ıcht die oleiche Immunität un Abwehrkraft den VO  e} ıhr gyewünschten Effekt Zu erzielen. Eın ‚ge—
besitzen W1€e S1e selbst. Es handelt sıch, autfs Ganze CT radezu klassısches Beispiel hierfür 1St das Wort Remaiuli-
sehen, ıne umfassende Umwertung der Begriffe, tarısıerung“. Vielleicht 1St 1n aller Arglosigkeit VO  e
ıne Aushöhlung der Worte un iıhre Neuftfüllung mMIt völ- irgendeinem westlichen Politiker oder Journalisten ersti-
lıg veränderten Inhalten. Dabei wird auf die innere Ab- mals gebraucht worden. Dıie SowjJets haben N dann VeEI -

lehnung des Kommunismus un seiner Ziele Rücksicht standen, dieses Wort auszuschlachten, da{fß 1m In- un
S!  IN  > die be] der Mehrzahl der Menschen Auch 1N Ausland der Eindruck entstand, die „Remilitarisierung“
den Volksdemokratien gegeben 1St Worte W1e „Friede“, der Bundesrepublik edeute iıcht die Beteiligung West-
„Fortschritt“, „Volkssolidarität“ „kulturelles Erbe“;, deutschlands Verteidigungssystem der Freien Welt, a UD V O

sondern die Wiederkehr des Militarısmus in Deutschland.denen eine ' posıtive Resonanz bei allen, auch be] ıcht-
kommunisten, sıcher ISt, werden Schlagworten der Um das Ma{iß vollzumachen, wurde der mit dem EVG-
kommunistischen Propaganda gemacht, MIt denen INan, in Vertrag gekoppelte Vertrag über den polıtischen Status
Verfälschung ihres Wortsinnes, die Ziele des Kommunıis- der Bundesrepublik offiziell „Generalvertrag“ ZENANNLT,
us bezeichnet. So veht auch MIt den negatıv stımmen- W as natürlich Prompt dem Miıßverständnis führte,
den Worten WI1e „Faschismus“, „Diversant“, „Sabotage“ handle sıch eiınen Generalsvertrag, also eınen Ver-
oder „Boykotthetze“. Lrag ZUgUNSICN ehemaliger Generäle. Die Ungeschicklich-
Wer den Kommunısmus ablehnt, wiıird eintach ZU „Fa- keıt, MmMIt der diese Terminologie erfunden un jahrelang
schisten“, und 1St Nur folgerichtig, wenn auch 1USl weitergeschleppt wurde, iSt aum überbieten.
un Pıus! dieser Bezeichnung teilhaftig werden. „De- Die Liste ÜAhnlicher Worte un Begrifte wäre noch beliebig
mokratisch und triedlich“ 1St eintach ein Synonym für verlängern. Der ständige Mißbrauch des Wortes yoQ=-
kommunistisch, un daher bedeutet auch keinen Wider- z1alıstisch“ für „kommunistisch“, als Vehikel ftür Volks-
spruch, wWenn Ulbricht 1m gleichen Atemzug für 1ne „de- front-Operationen AaUus dem Schuppen der Ideologie
mokratische un triedliche Wiedervereinigung Deutsch- zıehen, gehört hierher. Die Hartnäckigkeit, mıiıt der
lands“ eintriıtt un freie Waıahlen ablehnt, denn W 4a5 be1 VO  - einer „Kommunistischen Parte1 Deutschlands“,
treıen Wahlen miıt Sicherheit entstünde, waare eben 1n „Frankreıchs“, “ Italhens“ geredet wiırd, obwohl sıch 1n
Ulbrichts Terminologie eın „demokratisches un Wirklichkeit eın un dieselbe Parteı, nämlich iıne
friedliches Deutschland“, sondern eın faschistisches, milı- Parteı der SowJetunl1on, handelt, die FEilialen 1n den e1n-
tarıstisches, monopolkapitalistisches, VO amerikanischen zelnen Ländern unterhält, gehört hierher. Auch das Wort
Imperialismus un VO deutschen Junkertum beherrschtes „Volksdemokratie“ mu{fß erwähnt werden, jedem feineren
reaktionäres Deutschland Sprachempfinden 1n sıch eın Greuel. und sehr bezeichnend
ber die Bedeutung der terminologischen Infektion reicht für die Mentalıität seiner Erfinder: Volksdemokratie 1St
noch weiıter. Wiährend die bisher geschilderten Begriffs- dort, nıcht das Volk, sondern das „Volksvolk“ regıert.
umwertungen wenı1g Chancen haben, auch 1n der Freien
Weltrt Eıngang finden, 1St mMI1t den 1U  } tolgenden Aufklärung LE nOtF

Beispielen Zanz anders. Im staatspolitischen un völker- Wer eın weni1g gEeNAUCK über die kommunistische Term1ino-
rechtlichen Bereich 1St die Terminologie vewählt, da{ß logıe nachdenkt un: sıch ein sauberes Sprachempfindenbeim Beispiel Deutschland bleiben der VO  e ewahrt hat, entdeckt iıhre Verlogenheit aut Schritt un:
den Sowjets ımmer wiederholte Anspruch, der VO  3 ihnen Trıitt. Leider annn der Publizist bei den meısten Lesern
geschaffene Staat repräsentiere da an Deutschland, nıcht Vvoraussetzen, daß S1€, nach jahrelanger Bearbeitungdurch s1e bestätigt un auch VO  3 der Publizistik der Freien durch ine totalıtäre Propaganda, der Ssıe übrigens 1ın CI -
Welt übernommen werden soll Deshalb 1St von der staunlicher Wehrlosigkeit verfiel, ohne entsprechende An-
„Deutschen Demokratischen Republiık“ einerseits un VO  3 leitung diese Verlogenheit selbst erkennt. Er mu
dem „Westdeutschen Spalterregime“ andererseits die immer wieder darauf hinweisen, W as sıch 1n Wortprägun-Rede; WeNn INa  w} betont konziliant sein wiıll, VO  3 der CIl W1e „Das mächtige Weltfriedenslager“, „Friedens-
„Östlıchen“ un der „westlichen Hiälfte“ Deutschlands, kämpfer“, „Friedensoffensive“ USW. verbirgt. Er mMu
wobe] schamhaft verschwiegen wird, dafß die sowJetisch iıhnen auch ACNM, da{fß die „Remilitarisierung“ 1in der
beherrschte „Hälfte“ Miıllionen Deutsche umfaßt, wäh- ”D  « einıge Jahre früher als 1n der Bundesrepublık
rend das „Spalterdeutschland“ Miıllionen FEinwohner VvOonsftiatten 71INg, da{ß S1e dort aber ıcht „Remiulitarisie-
zählt Das Groteske dieses Anspruchs wiıird durch ständige rung“” ZENANNL wurde, sondern Errichtung eıner „Schutz-
Wiederholung nach ewährtem Muster zugedeckt. wehr Z D: Sıcherung unserer soz1alen Errungenschaften“,
ine besondere Rolle spielte 1n den etzten Jahren der daß dort viel mehr ehemalige Nazı-Offiziere 1n leitende
VO den SowjJets in die Diskussion eingeführte Begrift Stellungen kamen, als dies in der Bundesrepublik yeschah
„Koexistenz“. Wıe Chruschtschews Aufßerungen in ÖOst- oder geschieht, daß dort keinen Gutachter-Ausschuß
Berlin gyezeigt haben, bedeutet für die SowjJets Koexistenz des Parlaments A0 Prüfung der Anwärter tür hohe Of-
1Ur eiıne Durchgangsstation auf dem Wege Z Welt- fiziersstellen, keıine öftentliche Diskussion über den Geıist
eroberung. Sıe sind diesem Ziel schon einen großen Schritt der Ärmee, keine Auseinandersetzung über den 20 Jul:
nähergekommen, wenn s1e iıhre potentiellen Opfer dar- und das Widerstandsrecht x1bt, sondern daß alle derarti-
über hinwegtäuschen. SCmH Versuche dort als Diversantentum un Sabotage
Manchmal ISt ungewifs, Wer einen dieser gefährlichen Be- den soz1alen Errungenschaften 1MmM Keime erstickt werden
oriffe in die Diskussion eingeführt hat Die Sorglosigkeıit, würden.
mıt der Politik un Publizistik 1n der Freıien Weltrt mi1t Dabe1 1St Sar nıcht entscheidend wichtig, ob die
terminologischen Fragen umgehen, bringt mMIt sıch, dafß Mehrzahl der Stimmen, die 1in solchen uCcCNn, 1n die Debatte
S1e gelegentlich selbst Begriffsprägungen erfinden, deren geworfenen Begriffen AÄußerungen AaNTCSCNH, DOSI1t1LV oder
sich die SowjJetpropaganda I11UIr noch bedienen braucht, negatıv Stellgng nımmt. Die Hauptsache iISt, daß dieser
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Begriff von der öftentlichen Meıinung rezıplert wird, da{ß 2e Krafl des Leidens
VO  — T  - 1n der Diskussion immer wiederkehrt, da{ß Abschließend änlnY Otto Roegele iıne weıtere Aufgabesıch die Oftentlichkeit ıh als ıne alltägliche Er-

scheinung gewöÖhnt un schließlich miıt ıhm als Selbst- katholischer Publizistik: Information un Ermutigung
der vertolgten Christen selbst. Gerade durch das Fensterverständlichkeit rechnet. Die posıtıve oder negatıve Affekt- Berlın vebe CS 1m deutschen Sprachraum hier manche Mög-ladung, die der Begriff mMI1t sich führt, wird dann, ziemlich lichkeiten. S yehört den tröstlichsten un erhebend-unabhängig VO  a} dem Stand der Für- un Wider-Argu-

mentatıon, yleichfalls aufgenommen, un S1Ee 1St CS, die sten Momenten 1mM Alltag des westdeutschen Journalisten,
Wenn oft auf abenteuerlichen Umwegen die Stimmedann eınes Tages, WE Wahlen oder anderen
seiner Leser 1n der one ıhm dringt. Jede katholischestaatsbürgerlichen Entscheidungen kommt, diese Entschei-

dung bestimmt. Es lıegt 1er mutatıs mutandıs e1n Zeıtung un Zeıtschrift AUuUS dem Westen übt drüben ıne
aÜhnlıches Phänomen VOT W1e be1 der Publiziıtätswelle, die hundertfache Wirkung.“
VO  - gyeschäftstüchtigen Managern ine Filmschauspie- Schliefßlich weIlst Roegele hıin auf die „ungeheure geistliche
lerin oder einen Boxchampıion gemacht wird. Es kommt Kraft, die 1m Leiden der verfolgten Kırche angesammelt
Sar nıcht darauf A womıt der lancıerende Name 1n wırd“ „Auch heute oilt der urchristliche Satz Sangu1s
die Schlagzeilen kommt: MI1t einem Ehebruch, mi1t eiınem Martyrum Christianorum Vor Gottes Ange-
Autounfall, einer Waisenhausstiftung oder außerordent- sıcht INas das StuUumMMEe Leiden der Verfolgten auch stell-

vertretend und sühnend eintreten tfür die Versiumnisselichen Körpermaßen. Die Hauptsache 1St, daß der Name
1n die Schlagzeilen gelangt un dort verbleibt derer, denen ıcht Freiheit mangelt.“

Aktuelle Zeitschriftenschau
Ordensgehorsam 1St weder Kindergehorsam noch bloße „Verkehrsregelung“,Theologie
WEeNnN auch die einer menschlichen Gemeinschaft notwendig lSt. Der
densgehorsam 1ST auch eın „absoluter“ 1n dem Sınne, als ob alle InıtiatıveBALIHASAR, Hans Urs VO  — Z7ur T’heologie der Säakhular-
VO! Betehlenden ausginge. Denn dieser steht selbst dem Gehorsam.instıitute. In Ge1ist und Leben Jhg. Heft (1956) S82

bıs 205
Der Gehorsam im Orden 1St zunächst ar ıcht der einem einzelnen Befehl
gegenüber, sondern die dauernde Bındung eıine bestimmte Lebensform:

Dieser tiefe, gedankenvolle Aufsatz, der VOr der Kritik VO' arl Rah- das Leben IMIT Gott VOL der Kırche Er 1St die UÜbernahme eines SCINCLIMN-
relıg1ösen Lebens ın der Nachfolge Christı nach eıner Verfassung, die

ner 5 ] 1n „Orjentierung“ (30 prı vertailßt 1St (vgl Herder-Kor- VO' der Kırche anerkannt 1St.respondenz dAs Jhg., 438), yreift ückhaltlos alle Bedenken die
allen Seiten hın durch und kommtSäkularinstitute auf, denkt S1C nach ©: OSB La UraLe valeur de PEpiscopat dansschliefßlich dem Ergebnis, da I1 der Eıgenart laienhafter Sendung da-

MI1E nıcht gerecht wırd, daflß I1a die Mitglieder der Säiäkularinstitute nur:der PEglıise In Irenikon (2 "Irım SI0
„Räte den Nıchtlaien rechnet, zumal da auch die päpstlıche
Konstitution Provıda Mater den Stand I11U!X analogisch dem bisherigen In Ergänzung der Gedanken VÖO) Bernard Botte OSB (vgl Herder-Kor-
„Stand der Vollkommenheıit“ anschließt. Der Autsatz wırd ıcht 11LUL respondenz ds Jhg., 485) 1M vorausgehenden Heft des „Irenıkon“ zibt
der besonderen Probleme des Gehorsams große Beachtung inden. Verfasser e1ine dogmatısche Analyse er die selbständige Stellung des

Episkopats ZU Papsttum auf Grund des bekannten Brietes der deutschen
Bischöte VO' 1575 Verdächtigungen Bismarcks. Das Dokument Samzt derBERTRAMS, Wiılhelm, S Vom Ethos des Kirchenrechts. In Bestätigung durch Papst 1us wırd 1m Anhang 1m vollen Wortlaut

Stimmen der eıt Jhg 81 Heft ulı 268 —9283 abgedruckt.
Die Kirche als menschliche Gemeinschaft ordert iıhr eıgenes Recht Diıieses
institutionelle Recht bedeutet nıchts Statisches, Unwandelbares, sondern 1St TILMANN, Klemens. Todsünde un Aßlıche Sünde ım YSEL-
dazu erufen, das bernatürliche Leben des Corpus Christı bewahren und beichtunterricht. In Katechetische Blätter Jhg $ 1 Heft (Julı

erhalten. Die BCSAMTE Tätigkeit der Kırche iıhrer Rechtsträger w ı1e der TD
Gläubigen 1St „sakramentaler“ Natur, das heißt ußere Tätigkeit, dıe das
bernatürliche Leben darstellt und ewırkt. Die Bındung das Recht, das Tiılmann beginnt MT einer Krıtik den üblıchen katechetischen and-

büchern, die tür den Erstbeichtunterricht 7wel unrıchtige Vorstellungen her-die ußere Tätigkeıt regelt, gılt daher tür Klerus un Gläubige Die Norm
tür alle kırchliche Tätigkeit 1St das Gemeıinwohl, das MmMI1t dem Wohl eıner anbilden: beı läfßfßlıchen Sünden handle s sıch ımmer kleine, leichte
Gemeinschaft zusammenfällt, S  1€ der menschlichen Person und der Ver- Dınge, und Kınder 1mM Erstbeichtalter könnten Todsünden begehen.. Beide
wirklichung ıhrer relıgıösen Zwecke dıenen soll“ ä  n Vorstellungen mussen abgebaut werden. Tılmann empfiehlt den Katecheten,

kındertümlicher verfahren, also, VO  - den Sünden auszugehen, die
dıese Kınder wirklich IunNn. Nachdem klargestellt 1St, da{ß diese (läßlichen)9Louıis. Sınnn und Wert der Herz-Jesu-Andacht für Sünden sehr verschieden schwer se1n können, annn noch ber diedie Zeıtseelsorge. In Anıma Jhg 1 Heft unıT 198 Sünden angefügt werden, die die Erwachsenen begehen können, weıl s1e das

bıs 216 Leben und Gottes Gesetz besser kennen und verstehen.

Es andelrt sich beı der Herz- Jesu-Andacht ıcht eine Partikular-Devo-
L10N2, sondern eıne wahrhaft katholische, 1n die Mıtte des Heıls- VOLK:; Hermann. Was LSE der Mensch? In Wort und Wahr-
myster1ums tührende Andacht. D)as Herz Jesu dart ıcht 1n HSE Lıinıe real
verstanden werden, ondern als Symbol der Liebe Eıner solchen Auslegung heit Jhg 41 Heft (Juli 493 —509
kommen Strömungen des heutigen Denkens Max Schelers und Volk sucht durch tünt einzelne Bestimmungen die theologische Gesamt-
seıner achfolger Philosophie der Lıebe) Das Herz 1St nıcht NUuUr Symbol bestimmung des Menschen beschreıiben. Diıe Kreatürlichkeit Die Be-
der menschlıchen Liebe Jesu, ondern der 1! des dreieinigen Gottes, die schreibung des kreat  lıchen Verhältnisses Gott 1St dialektisch: Ahnlıch-
Mensch wurde. Auf eın besonderes Hindernis stößt heute dıe Herz- Jesu- elt Unähnlıches, Eigenwirklichkeit Abhängigkeit, ähe — Ferne,
Verehrung: 0S fehlt eın Bedürfnis nach Sühne Hıer mu{fß das allgemeine mMMmMAaNENZ Transzendenz. Die kreatürliche Eigenwirklichkeit 1St keine
Priestertum der Gläubigen angesprochen werden. Jeder einzelne o11 sıch abgeschlossene, begrenzte, ondern „offen“ aut Gott hın Der SaNZCH kreatı
MIt dem leidenden Jesus 1mM Sakramente als Miırtleıdender aufopfern. en Welr liegt der Gegensatz VO' Seın und Sınn, perfectio tormae und

perfectio fin  1S, zugrunde. Dıesem Gegensatz entspringt die eigentliche Trieb-
ARRER, ÖOtto. Seele der Frau ım Blickfeld der Seelsorge. In kraft der kreatürliıchen Tätgkeıt: V O: Seıin Zu ınn. nade, „Ur-

standsgnade“, VOT er Sünde mMI1t der Erschaffung verbunden. Diese GnadeAnıma Jhg. i Heft unı 164— 177 1St Einbeziehung 1n das trinıtarısche Leben Gottes. Sıie dem Menschen
das bernatürliıche Endziel. Sünde In der Sünde wiıird die kreatürlıcheAus der Fülle cseiner pastoralen Erfahrungen xibt Karrer dem Seelsorger Eigenwirklichkeit gottwidrıg mißverstanden, D, die innere Oftenheiteıne eingehende Erläuterung des eıbliıchen Wesens. Er gyeht A4us$s VO' weı
„nach oben“ Z perfect10 N1s hın wırd verbaut. Erlösung ın Jesus Chrı-lıchen „Typus® und kennzeıchnet dann reı entscheıidende Entwicklungsstufen

1111 Leben der Tau:! die Pubertätszeıt, dıe elit dıe und wiederum U1l SLEUS Die Erlösung 1St die Rechtfertigung des Sünders, arüber a1Inaus das
diıe 50 el ergeben sıch ein1ıge Ratschläge für dıe praktische: Seelsorge, w1ie Zuteilwerden eıner größeren Gnade als der des Paradieses. Sıe bringt ıcht

Vorverlegung des Brautunterrichts, Heranziıehung der Unverheirateten NUur dıe Ausrıchtung autf Gott, sondern dıe Eingliederung 1n Christus. S1e
Z.U treien Apostolat USW. 1St Verähnlichung MmMI1t Christus und damıt „Entmachtung des Ereignishaften“,

Freisein VO:  — dem Verstricktsein 1ın die welrtliche Welrt Eschatologische
Vollendung: Die Zweistufigkeit, Pılgerstand Endstand, gehört schon ZuUurRAHNER, Kärl;, S} Eıne zgnatianısche Grundhaltung. Mar- Schöpfung, weıl durch die Gnade iıhr Zıel 1n der Gottesschau esteht. Derginalıen Der den Gehorsam. In Stimmen der eıit Jhg 81 Endstand vollendet den Menschen des Pılgerstandes, aber 1n der eit fallen

Heft (Juli 25 3— 267 dıe Entscheidungen ber dıie Ewigkeit.
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